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©rfdjeint je ®onuer§tag§ unb foftet per ©«tieftet fjr. 6.—, per Qaljr 0-r. 12.
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fBocIcnîjjnid) * ?*«. Mjtcrfjt,
3)et* Sölcngc mrtdjft bu'd ntemald red)t.

Ban-ßbr««ik.

Öiutpolijeiltdjc iBetuilli»
guugeu bev Stirbt giirid)
mürben am 3. SDejember für
folgenbe 33a u projette, teil-
roeife unter 33ebingungett, er»

teilt: 1. 9Jt. (Steiger für einen
Umbau 33ranbfcf)enfefiraße 9, 3- 1 ; 2. tilutomobilroerfe
^rogreß 3t.»©. für bie 33ergrößerung bed genehmigten
Sagerfdjuppend Slllmenbftraße 5, 3- 2 ; 3. £). Rüßli für
einen Umbau SBaffenpIatjftr. 66/68, 3-2; 4. ®iöjefan=
fultudoerein ©hur für bie Slbünberung bed genehmigten
ißfarrljaufed ißrioatfiraße 2/9iintIerftraße, 3- 3 ; 5. ©in»
ïaufdgenoffenfdE>aft ber Scf)reinermeifter uon 3üric£) unb
Umgebung für bie 33ergrößerung bed genehmigten Sager»
fcljuppend Reugaffe, 3* 5; 6. 3\^©i)dler»äBunberli für
einen Umbau 33ergfiraße 50, 3-

Süöttfferücrforguug Ru ff ifon (3«rtth)- ®ie 3ioil»
genteinbeoerfammlung non Ruffifon beta/log etnen ft'rebit
«on 27,000 gr. für bie ©rroeiterung ber SBBaffer«

«erforguttgd»2lnlage. ®er befannte Rutengänger
S&jfer in Scßaffhaufen foil in SBerbinbung mit Ingenieur |

bobiner in 3ürtcf) um ein bezüglichem ©utacRen auge»

gattgen merben.
2>ie neue SBtthnïjofawlage in ®iof R «««r Siech»

nifchen «erein unter Rührung bed Qngenteuréi ber ©. 33 33.,

£)errn Rae canari, befichtigt morben. 9Jcan manberte

»on Riett aud bad ganze gemaltige ©elänbe bid juin
$amm im Radquart ab unb tonnte fiel) babei ein 33ilb
machen non ber foloffalen 9ludbef)itung ber ©eleifean»
lagen, beit Slnfäjlüffen nach außen unb auch non ber
finanziellen Rudroirfuitg bed gefamten Unternehmend,
^ebenfalls entfpricht bie Einlage ben Slnforberungen bed

Rlaßed föiel aid bebeutenber ©ifenbahnfnotenpunft in
nollein Umfange unb bürfte auf $ahre fjutaud auch noch

gefteigerten Slnfprücheti genügen. — 33eim 33ahnhofneu»
bau, Slufnahmegebäube, übernahm ber Rräfibent bed

Siechnifcljeu Rereind, Jperr 2lrcf)ite£t Rtofer non ber
3lrd)itefturfirma Rio fer & Schüret), ber bie 93aulei=

tung annertraut ift, bie Rührung. Slntjanb nerfchiebener
pleine erflärte er ben 33au in feiner ©lieberung Junb
inne.ro ©eftaltung, rcobei er nicht unerroähnt ließ, baß
bie gegenmärtigett finanziellen 33erhättniffe ber S. 33. 33.

bem 9lrdf)ite!tett eine harte Ruß zum fnacten aufgegeben
hatten, in bem Sinne nämlich, baß troß allen ©ittfpa»
rungen ber 33au feinem 3n>ecfe in feiner 3Beife enteignet
merben burfte. (Schon heute erfennt man, baß bad neue
33ahntjofgebäube trot) feiner ©infachheit ardjiteftonifch
feßr mirffam feilt roirb, roozu bie fyaffabe itt Sfunftftein
bebeutenbed beiträgt. ®ie Teilnehmer ait ber ©jfurfion

| haben jebenfalld bei ihrer Rßanberung ben ©inbruef er»

halten, baß uaef) ^ertigftellung ber ganzen Einlage biefe
borf) ben Slnforberungen 33ield enlfprecßen unb fid) glücf»
lief) in bie ©ntroieftung ber ©roßftabt einreißen roirb.
3nt „Seefeld" bei einem ©djoppen roarf £>err S labt»
bäum ei ft er |)ufer noch einen Rücfblicf auf bie ganze
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Zürich, den î>. Dezember lîtSO

îôôchèêftlch ' -eine Such gut oder schlecht,
Der Menge machst du's niemals recht.
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Baupolizeiliche Bewilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 3. Dezember für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. M. Steiger für einen

Umbau Brandschenkestraße 0, Z. 1; 2. Automobilwerke
Progreß A.-G. für die Vergrößerung des genehmigten
Lagerschuppens Allmendstraße 5, Z. 2; 3. H. Nüßli für
einen Umbau Waffenplatzstr. 66/68, Z. 2; 4. Diözesan-
kultusverein Chur für die Abänderung des genehmigten
Pfarrhauses Privatstraße 2/Ämtlerstraße, Z. 3 ; 5. Ein-
kaufsgenossenschaft der Schreinermeister von Zürich und
Umgebung für die Vergrößerung des genehmigten Lager-
schuppens Neugasse, Z. 5; 6. F. Gysler-Wunderli für
einen Umbau Bergstraße 56, Z. 7-

Wasserversorgung Russilon (Zürich). Die Zivil-
gemeindeversammlung von Russikon beschloß einen Kredit
von 27,000 Fr. für die Erweiterung der Wasser-
versorgu ngs-Anlage. Der bekannte Rutengänger
Wyser in Schaffhausen soll in Verbindung mit Ingenieur j

Bodmer in Zürich um ein bezügliches Gutachten ange-

gangen werden.
Die neue Bahnhofanlage in Biel ist vom Tech-

Nischen Verein unter Führung des Ingenieurs der S. B. B.,
Herrn Pac canari, besichtigt worden. Man wanderte

von Mett aus das ganze gewaltige Gelände bis zum
Damm im Pasguart ab und konnte sich dabei ein Bild
machen von der kolossalen Ausdehnung der Geleisean-
lagen, den Anschlüssen nach außen und auch von der
finanziellen Auswirkung des gesamten Unternehmens.
Jedenfalls entspricht die Anlage den Anforderungen des

Platzes Uiel als bedeutender Eisenbahnknotenpunkt in
vollem Umfange und dürfte auf Jahre hinaus auch noch

gesteigerten Ansprüchen genügen. — Beim Bahnhofneu-
bau, Aufnahmegebäude, übernahm der Präsident des

Technischen Vereins, Herr Architekt M oser von der

Architektursirma Moser à Schürch, der die Baulei-
tung anvertraut ist, die Führung. Anhand verschiedener

Pläne erklärte er den Bau in seiner Gliederung j und
innern Gestaltung, wobei er nicht unerwähnt ließ, daß
die gegenwärtigen finanziellen Verhältnisse der S. B. B.
dem Architekten eine harte Nuß zum knacken aufgegeben
hatten, in dem Sinne nämlich, daß trotz allen Einspa-
rungen der Bau seinem Zwecke in keiner Weise enteignet
werden durfte. Schon heute erkennt man, daß das neue
Bahnhofgebäude trotz seiner Einfachheit architektonisch
sehr wirksam sein wird, wozu die Fassade in Kunststein
bedeutendes beiträgt. Die Teilnehmer an der Exkursion

î haben jedenfalls bei ihrer Wanderung den Eindruck er-
halten, daß nach Fertigstellung der ganzen Anlage diese

doch den Anforderungen Biels entsprechen und sich glück-
lich in die Entwicklung der Großstadt einreihen wird.
Im „Seefels" bei einem Schoppen warf Herr Stadt-
bäum ei st er H user noch einen Rückblick auf die ganze
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©ntroicflung bet 93ahnhofneubaufrgge unb gab feinet
Hoffnung 9ltt!btucf, bal Söerf roerbe einmal pt @e*

nugtuung bet ©tabt 93iel aulfallen.
Über bie Sürchcnrettouation in Sîerpr! roirb be=

richtet : „îro^bem bal 93aueti in gegenwärtiger $eit ein

foftfpielige! ©efclfäft ift, f)at oot einigen SJlonaten bie

oereinigte Sitdjgemeinbeuetfammlung non betnifcf) unb
freiburgifd) Mrjer! befc£)loffen, enblid) bie beteill not
bent Stiege in 2(ulfid)t genommene Steurenooation iljtet
alten, ehrtoürbigen Mrdje aulführen p laffen. 3öäf)tenb
bei oerfloffenett ©ornmer! unb |)erbfte! finb bie 2lrbeitett
nun unter bet oorjitglicf)en Seitung bel allbef'annten

Mrchenbaunieifterl, fperrn 2lrd)ite!t ^nbermvitjle in
Sern fo roeit gebiefjen, baff fie ihrer rafcfjen 23of(enbung
entgegengehen. $ie Mrcl)e ift in ©cf)iff unb ©fjor nun
roieber in if)tem urfprünglictjen ©til aufgebaut ; fie ntad)t
einen überattl fteunblicïjen unb fjeinteligen ©inbrucî unb
erfreut mit ifjren SRaleteien bal 2luge eine! jeben Mmft=
oerftänbigen. @leftrifcf)e! Sic^t unb ebenfoldje ^eipng
finb jroar nioberne ©inrichtungen, abet bie Santpen finb
in ihrer $orm ebenfall! ftilgemäff aulgeführt. — ®et
Mrchgemeinberat beantragt bie ©rftellung einet Dtgel.

fÇitr ben Sîeu» unb Umbau non tëlubljiUten mttrben

oon bet 2)elegiertenoerfammlung be! @d)roeijerifchen
Sllpenflub! 53,000 $r. befdjloffen, rcooott 32,000 gr.
fitr ben Steubau bet buret) eine Saroine jerftörten
ßröntenf)ütte im Canton Uti.

iïôoljnungèbauten in iBalltljal (©olothurn). (3lul
ben iöerhanblungen be! ©inroohnergemeinberate!.)

1. ®er 93orfihenbe teilt mit, baff bie ©rüitbung einet
2ß o f) n u it g b a u g e n o f f e n f cl) a f t perfeft fei. Sil je^t
jäf)(t biefelbe jirfa 50 SJtitglieber mit runb 100 9lnteil=

fdjeinen. ißräfibent bet ©ettoffenfd)aft ift |)etr @. ®eren*
binger, 2lngefte(lter. 9(1! 93ertreter bet ©emeinbe roerben

oottt State gewählt: fterr 9lmmann £>. Steinharbt unb

fpetr 9llfteb Dppliger, ©emeinberat.
2. ©inige 93auhanbroerf'er hoben fiel) cor längerer

3eit p einet 93augefellfd)aft pfammengetan mit
bet 9lbficf)t, bet grofjen SBoffnuttglnot burch ©rftellung
mehrerer @tn* unb 3roeifami(ienioohnhäufer entgegen p
treten, ©in größerer Sanbfomplet tourbe bereit! er*
rootben. 9lllgemeine ißläne liegen oot. ®er 93orftanb

ber ©efellfchaft begrünbet fein 93orgel)eti in eirtläfflicljet
SBeife. 93or allem foil bafüt geforgt roerben, ber 2lr=

beitltofigfeit in ber ©emeinbe p fteuern. ®ie Käufer
follen p möglichft niebrigeit fßreifen abgefegt roerben.
aSorläufig roirb ber ©emeinberat erfudjt, bie Söeganlage
buret) bie ©emeinbèarbeiter aulführen p laffen. 3"
ber ©ilfuffion roirb ber SBunfdj aulgefproihen, bie beibeu
93augefetlfci)aftett motten fiel) oerfchmelsen. 3ugefiehert
roirb aber unter allen Umftänbeu bie ©emeinbefuboen>
tion, ba alle 93efirebungett, roelehe bie Sinberung ber
SBohnunglnot pm $i?le hoben, unterftüt)t roerben. ©im
ftimmig roirb ttt biefent ©inne 93eftf)luf5 gefaftt.

3. ©ie fffirma ©onftantin oott 9lrj in Dlteit
beabfichtigt, in ©t. ÜBotfgang eine größere 9lnjaht
oon 3ßohnf)äufetn p erftellen unb roünfrfit 93er-

längerung ber beftehenben SBafferoerforgung pm 93au=

pla|.
953ohnfo(onie auf Dem 3)reifpif} in töafel. SJtan

fchreibt ber „?tational=3tg." : Stege! Seben herrfrflt roäh=
renb ber 9Boü)e auf beni 5)rcifpit3, roo bie für bie

©trajfenbahnangeftetlten beftimmien Sßohn«
h auf er erftellt roerben. 93i! je^t finb 11 SDoppelroohro
häufer mit pfammen 44 SBohnuugett fertig geroorbeti,
bie für 43 ffatnilien ber ©traffenbatjner unb ben Kolonie^
oerroalter beftimmt finb. ®a bal ®epot Î)reifpit3 noch
34 leere 9Bagenftänbe aufroeift, unb anbete ®epot! über=

füllt finb, ift beftimmt roorben, baff roeitere ©trafen»
bahrtet narf) beut ®reifpih beorbnet roerben, roa! eine

93erleguttg ihrer 9ßohnftätten forberte. Qm gaitjett finb
11 Käufer mit 20 9Bohnitngen p brei 3immettt unb
24 Wohnungen mit je jroei oüe mit 3Jîan=

färben, oorgefehen, belgleichen ein ©pejereilaben.
93ei 9lnnal)me eine! ©inheitlpreifel oon 63 gr. per

m" ergibt fiel) eine mutmaßlidje 2(ulgabe oon 938,000
3-ranfen. 2)ie Stegierung hofft jebodf, mit runb 900,000
gtanfen aulpfomnten, roobei sroar immer noch ein 9lu!»
fall oon 28,000 fft- an SJtietjinfen oorhanben roäre, fo
öa^ eine ©rhöhung ber oorgefefjenen aJtietjinfe in ben
alten roie in ben neuen in fjrage fotnmen nützte. SJtan

hofft bie fpäufergruppen im SSerlaufe ber nächften brei
Qah.re fertigftellen p fönnert.

Ü6er bie ©artenftabt ©rubcrljolj in 33afel fchreibt
man ber „fftationat=3tg." : ©ine ber phlreicljen Stach=

frieglroirren ift bie immer ftärfer auftretenbe 9Ö3ohnungl=
not. Slo^ immer überfteigt bie 3ol)f ber 2Bohnung!=
fudfjenben bie ber oorhanbenen SBohnuttgen um ein oiel=

facljel unb nodf ift nicht ooraulpfeljen, roie lange biefe

SBohnungllalamität noch anbauern roirb. ®e!f)alb ift
bie 93itbung oerf^iebener 93augetroffenfchaflen, bie ben
93au oott aöohnhäufertt gemeinfani förbern roollen, fehl

p begrüben, ©ine biefer ©enoffenfehaftett ift bie Mein*
roohnhau! 93augenoffenfchaft beiber ^öafel. ®attl ber
unermüblichen Umficfjt gelang el ihr, u. a. auf bent

93tubetf)o(3 oon ^rioatbefitjern gröffere Söattplä^e p
günftigem greife fiel) p fichent. 2(uch flicht fie ftäbtifchc!
Ülreal p erroerben, in ber 23orau!ficl)t, ba^ ber ©taat
entgegenfommen toerbe, ber (j. 93. burch 93elebung bei
©tra|enbahttoer!el)r! auf bem 93rttberholj) oon einer
93ebauung felber 93orteile ju erroarten hat.

®a! ftaffelartig anfteigenbe öaugelättbe — oorlättfig
eine 93aufläd)e oon 50,000 — ba! fich rerfjt! oom
93atterieroeg hi! pr ©tabtgrenje 93afel=©tabt=58inningeii/
93ottmingen hi«è^ht eignet fid) oortrefftich pt @rfte6
luttg oon Klcintoohnhäufern. 93on ber SGBirtfchaft ab=

roärtl läng! ' ber 93ruberhoIjftraf3e fittb 2—3=$amitien=
roohnhäufer oorgefehen, hinter bie 2Birtfct)aft îommt ein

©haletbau p'ftehen. 93ei ber ^»alteftetle ber 9Birtfdhaft
felbft roürben fünf,©trafen auf einen i^lat) ntüttben.
$iefer ^lah roirb in ardf)itet'tonifc£)ev .fpinfichl mit ben

anliegenben ©in* unb 3nteifamilienhäitfern mit ©rfent

Fllustr. schwetz. Handw Zeitung („Meisterblatt") M. 3?

à--5r>ku^qu^^^ett f"û« ^cnk^usedt^váit^i'io^.«.
xx/k^l t ove.« /ìvc.c.v«L^?

s«^v»«->!>»ai.2i^s S/^^IOeNSLl^I i. S^OSI/Xru.
VkIZp/xc^u "Q/^Oa.is i- ^
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Entwicklung der Bahnhofneubaufrage und gab seiner
Hoffnung Ausdruck, das Werk werde einmal zur Ge-

nugtuung der Stadt Viel ausfallen.
Über die Kirchenrenovation in Kerzers wird be-

richtet! „Trotzdem das Bauen in gegenivärtiger Zeit ein

kostspieliges Geschäft ist, hat vor einigen Monaten die

vereinigte Kirchgemeindeversammlung von bernisch und
freiburgisch .Kerzers beschlossen, endlich die bereits vor
dem Kriege in Aussicht genommene Neurenovalion ihrer
alten, ehrwürdigen Kirche ausführen zu lassen. Während
des verflossenen Sommers und Herbstes sind die Arbeiten
nun unter der vorzüglichen Leitung des allbekannten
Kirchenbaumeisters, Herrn Architekt Jndermühle in
Bern so weit gediehen, daß sie ihrer raschen Vollendung
entgegengehen. Die Kirche ist in Schiff und Chor nun
wieder in ihrem ursprünglichen Stil aufgebaut; sie macht
einen überaus freundlichen und heimeligen Eindruck und
erfreut mit ihren Malereien das Auge eines jeden Kunst-
verständigen. Elektrisches Licht und ebensolche Heizung
sind zwar moderne Einrichtungen, aber die Lampen sind
in ihrer Form ebenfalls stilgemäß ausgeführt. — Der
Kirchgemeinderat beantragt die Erstellung einer Orgel.

Fiir den Neu- und Umbau von Klubhütten wurden
von der Delegiertenversammlung des Schweizerischen
Alpenklubs 53,000 Fr. beschlossen, wovon 32,000 Fr.
für den Neubau der durch eine Lawine zerstörten

Kröntenhütte im Kanton Uri.
Wohnungsbauten in Balsthal (Solothurn). (Aus

den Verhandlungen des Einwohnergemeinderates.)
1. Der Vorsitzende teilt mit, daß die Gründung einer

Wohnungsbaugenossenschaft perfekt sei. Bis jetzt

zählt dieselbe zirka 50 Mitglieder mit rund 100 Anteil-
scheinen. Präsident der Genossenschaft ist Herr E. Deren-
dinger, Angestellter. Als Vertreter der Gemeinde werden
vom Rate gewählt: Herr Ammann H. Reinhardt und

Herr Alfred Oppliger, Gemeinderat.
2. Einige Bauhandwerker haben sich vor längerer

Zeit zu einer Baugesellschaft zusammengetan mit
der Absicht, der großen Wohnungsnot durch Erstellung
mehrerer Ein- und Zweifamilienwohnhäuser entgegen zu
treten. Ein größerer Landkomplex wurde bereits er-
worben. Allgemeine Pläne liegen vor. Der Vorstand

der Gesellschaft begründet sein Vorgehen in einläßlicher
Weise. Vor allem soll dafür gesorgt werden, der Ar-
beitslosigkeit in der Gemeinde zu steuern. Die Häuser
sollen zu möglichst niedrigen Preisen abgesetzt werden.
Vorläufig wird der Gemeinderat ersucht, die Weganlage
durch die Gemeindearbeiter ausführen zu lassen. In
der Diskussion wird der Wunsch ausgesprochen, die beiden

Baugesellschaften möchten sich verschmelzen. Zugesichert
wird aber unter allen Umständen die Gemeindesubven-
tion, da alle Bestrebungen, welche die Linderung der
Wohnungsnot zum Ziele haben, unterstützt werden. Ein-
stimmig wird in diesem Sinne Beschluß gefaßt.

3. Die Firma Constantin von Ärx in Ölten
beabsichtigt, in St. Wolfgang eine größere Anzahl
von Wohnhäusern zu erstellen und wünscht Ver-
längerung der bestehenden Wasserversorgung zum Bau-
platz.

Wohnkolonie auf dem Dreispitz in Basel. Man
schreibt der „National-Ztg." : Reges Leben herrscht wäh-
rend der Woche auf dem Dreispitz, wo die für die

Straßenbahnangestellten bestimmten Wohn-
Häuser erstellt werden. Bis jetzt sind 11 Doppelwohn-
Häuser mit zusammen 44 Wohnungen fertig geworden,
die für 43 Familien der Straßenbahner und den Kolonie-
vermalter bestimmt sind. Da das Depot Dreispitz noch
34 leere Wagenstände aufweist, und andere Depots über-
füllt sind, ist bestimmt worden, daß weitere Straßen-
bahner nach dem Dreispitz beordnet werden, was eine

Verlegung ihrer Wohnstätten forderte. Im ganzen sind
11 Häuser mit 20 Wohnungen zu drei Zimmern und
24 Wohnungen mit je zwei Zimmern, alle mit Man-
sarden, vorgesehen, desgleichen ein Spezereiladen.

Bei Annahme eines Einheitspreises von 63 Fr. per
m2 ergibt sich eine mutmaßliche Ausgabe von 938,000
Franken. Die Regierung hofft jedoch, mit rund 900,000
Franken auszukommen, wobei zwar immer noch ein Aus-
fall von 28,000 Fr. an Mietzinsen vorhanden wäre, so

daß eine Erhöhung der vorgesehenen Mietzinse in den
alten wie in den neuen in Frage kommen müßte. Man
hofft die Häusergruppen im Verlause der nächsten drei
Jahre fertigstellen zu können.

Über die Gartenstadt Bruderholz in Basel schreibt

man der „National-Ztg.": Eine der zahlreichen Nach-
kriegswirren ist die immer stärker auftretende Wohnungs-
not. Noch immer übersteigt die Zahl der Wohnungs-
suchenden die der vorhandenen Wohnungen um ein viel-
faches und noch ist nicht vorauszusehen, wie lange diese

Wohnungskalamität noch andauern wird. Deshalb ist
die Bildung verschiedener Baugenossenschaften, die den
Bau von Wohnhäusern gemeinsam fördern wollen, sehr

zu begrüßen. Eine dieser Genossenschaften ist die Klein-
wohnhaus-Baugenossenschaft beider Basel. Dank der
unermüdlichen Umsicht gelang es ihr, u. a. auf dein

Bruderholz von Privatbesitzern größere Bauplätze zu
günstigem Preise sich zu sichern. Auch sucht sie städtisches
Areal zu erwerben, in der Voraussicht, daß der Staat
entgegenkommen werde, der (z. B. durch Belebung des

Straßenbahnverkehrs auf dem Bruderholz) von einer
Bebauung selber Vorteile zu erwarten hat.

Das staffelartig ansteigende Baugelände — vorläufig
eine Bausläche von 50,000 — das sich rechts vom
Batterieweg bis zur Stadtgrenze Basel-Stadt-Binningen/
Bottmingen hinzieht, eignet sich vortrefflich zur Erstel-
lung von Kleinwohnhäusern. Von der Wirtschaft ab-

wärts längs'der Bruderholzstraße sind 2—3-Familien-
Wohnhäuser vorgesehen, hinter die Wirtschaft kommt ein

Chaletbau zu'stehen. Bei der Haltestelle der Wirtschaft
selbst würden fünf.Straßen auf einen Platz münden.
Dieser Platz wird in architektonischer Hinsicht mit den

anliegenden Ein- und Zweifamilienhäusern mit Erkern
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unb Reranben eiritjeitticf) ausgebaut unb fomit einer ber I

fünften uitb intereffanteften 'ißtälje beS 5BruberßolzeS
werben. Ron ber 3Birtfc£)aft aufwärts füllten jwei
©traget: ausgeführt werben, ba î)ier fgejiell bie ©rftel»
lung non billigen ©in» unb gweifatnilienhäufern (in ber
Preislage uott 25,000 -30,000 $r.) projeziert ift. ®er
erfte ©traßenjug, ber zur Bebauung beS RatteriegebieteS
in Retracßt t'ommt, ift ber alte Ratterieweg, ba biefer
fdjon beute als bringeitbeS RebürfniS empfunben wirb,
lud) öffentliche Spielpläne, eingerahmt non fchattigen
Zäunten finb oberhalb ber SBirtfcßaft oorgefehett, wäß=
renbbem unterhalb ber Ratterie eine große Anlage er»

ftedt würbe. In ber unterhalb biefer Einlage ju er»

ftellenben Rüigftraße finb im ^Bebauungsplan fpejiell
©ßaletbauten in oerfchiebenen Seppen oorgefeßen. Qu
$rage lammen folgenbe Rauartett: (Sfjatetban (©infauti»
lienßauS), einftörfige ffamilienhäufer mit Rtanfarbenbad),
©infamilienßäufer mit aufgebautem erften ©torf, fowie
Rtufterblorf mit aufgebautem erften ©tod. ®ie ganze
Rauattlagc fall mit Ideen unb fchattigen ©pajiermegen
eine porbilblicße Einlage geben. ®ie Käufer felbft werben
fiel) areßiteftonifeh ganz bem heimatlichen (S^arafter an*
paffen. ®er ^Bebauungsplan, fowie bie Rauprojefte ber
oerfchiebenen Rautppen würben in ben legten $agett
ber ßiefigen Regierung jur ©inficht unb ©eneßntigung
oorgelegt.

@S wäre feßr zu begrüßen, wenn bie Rorarbeiten
beztu. bie ©traßenanlage ber ©artenftabt fofort in ltt=
griff genommen würbe, bamit ber gegenwärtig herrfdjen*
ben großen IrbeitSlofigfeit abgeholfen werben tonnte,
lud) tonnte baS zur llnterfiüßung ooti IrbeitSlofen bc=

ftimmte ©elb beffer oerwenbet werben unb jugleid)
würbe aud) ber RSohuungSnot gefteuert.

®ie Rläne biefer ©artenftabt, bie fperr Ircßiteft
@. ® et t mit er im luftrage ber Raugenoffenfchaft oer-
fertigte, finb in ber ©çpebition ber „Rationalzeitung"
auSgeftellt.

Umbau beS DriSfdjulöaufeS in üieftal. ®ie @e=

meiitbe Sieftat oerfaufte nach $ertigftedung be§ Rotader»
fcßutßaufeS baS DriSfcßulßauS bem ©taat um bie ©umme

oou 100,000 ftr. ®ie Regierung hat &ann ben Um--
bau in ein ©eridjtS» unb Ribliotßetgebäube
befchtoffen unb oom Sanbrat ben hiefür uotwenbigen
fttebit erhatten. It it ben Irbeiten würbe am 7. Sltärj
1919 begonnen unb jwar mit ber 9îeuanlage ber ©torf»

treppen in armiertem Reton unb ber Unterfederung ber
beiben ^(üget jur Unterbringung ber_ 3entralßeizungS=
räume. ®iefe Irbeiten, wie aud) bie ©rftellung ber

neuen Streppenhäufer, fowie bie SSerbinbttngSgänge finb

99

nod) im Qaßre 1919 oollenbet worben. ®aS Qaßr 1920
brachte bann ben inneren luSbau, fowie ben äußern
Rerputj. Intäßlid) ber ©rftellung ber ^teijungStanäle
für bie SBarmwafferheiäungSanlage jeigte cS fuß, baß
ber Robenbelag beS parterre zum größten Seil birett
auf betn ©rbreidj lag unb infolge Fäulnis burd) Reton
erfeßt werben mußte. ®ie Irbeiten würben junt größten
Steil als RotftanbSarbeiten burchgeführt unb cS ift auch

ooni Ruttb bie bieSbezügücße ©uboention in luSficßt
geftellt worben.

^»eute gehen bie Irbeiten ihrem ©ttbe entgegen, lußen
unb innen macht nun baS ©ebäube einen feßmurfen ©in»
bruet unb eS machen bie Umbanarbeiten bent bauleiten»
ben lrd)iteften £>errtt ifantonSbaümeifter Roßm) alte
©hre. ®er ©ingang, betoriert burch Sorbeer, Dleanber
unb einen ßtibfißen ©t. ©eorgSbruttnen, führt p ben
®reppent)äufern in ben beiben klügeln. ®aS ©outer»
rain beherbergt feit lange fchon in feinem red)ten Flügel
baS fantonate IrbeitSamt mit feinen ©epenbenjen. ®ie
übrigen Räume follen bie SfantonSbibliotßef itt fidf) faffen;
bie bezüglichen ©eftelte finb bereits eingebaut. ®aS erfte
©toefwerf ift für baS tantonale 5£ritninalgericf)t, baS

Zweite für baS Dbergericßt beftimmt. Reibe ©torfwerfe
umfaffen baher je einen großen ©ericßtSfaal unb bie

oetfd)iebenen Rureauç für bie ©erichtSbeamten, ben
Staatsanwalt ufw. ©elbft ein ®unfelzimmer ift oorge»
feßett. RefonberS fchntud ift ber DbergericßtSfaal befo»

riert. $m erften ©torf ift außerbem. nocß bie Ibmart»
wohnung eingebaut.

Rad) bem ©tanb ber Irbeiten ift eS maßrfcßeinlich
möglich, ^n ®au auf ^eujaßr zu beziehen, worauf bie

freimerbenben Räume im RegierungSgebäube zur 3Ser=

größerung ber SRufeuntSräume umgebaut werben müffen.
®er öau eines ®oppel--RealfchuthflufcS in Schaff»

hänfen würbe oottt ©tabtrat wiebetum in ®iSfuffiott
geftellt. ®aS ftäbtifeße 93auamt hat eine Rorlage auS=

gearbeitet unb biefe bem ©tabtfchulrat zur öegutadjtung
überwiefen. ©ine Äontmiffion hat fieß zunädjft über bie
Raumbebürfniffe oerneßmen zu (äffen, llsbann werben
©cßulrat unb ßommiffion mehrere projette geineinfam
befpreeßett.

®er ©tabtrat hat bie für baS ^aßr 1920 auSzu»
rießtenben ^Ba u unter ft üßungS»® ei träge folgenber-
maßen feftgefeßt: îfttr ißrioate 8%, für Saugenoffen»
feßaften 10 "/o.unb für inbuftrieUe Unternehmungen 2 %
ber 33aufumme.

SöohnungSbauten in larau. ®ie ©inwoßnerge»
meittbeoerfammlung larau lehnte ben SBiebererwägungS»
antrag ber foziatbemofratifeßen Partei auf f^ortfeßung
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und Veranden einheitlich ausgebaut und somit einer der >

schönsten und interessantesten Plätze des Bruderholzes
werden. Von der Wirtschaft aufwärts sollten zwei
Straßen ausgeführt werden, da hier speziell die Erstel-
lung von billigen Ein- und Zweifamilienhäusern (in der
Preislage von 25,000- 80,000 Fr.) projektiert ist. Der
erste Straßenzug, der zur Bebauung des Batteriegebietes
in Betracht kommt, ist der alte Batterieweg, da dieser
schon hellte als dringendes Bedürfnis empfunden wird.
Auch öffentliche Spielplätze, eingerahmt von schattigen
Bäumen sind oberhalb der Wirtschaft vorgesehen, wäh-
renddem unterhalb der Batterie eine große Anlage er-
stellt würde. An der unterhalb dieser Anlage zu er-
stellenden Ringstraße sind im Bebauungsplan speziell
Chaletbauten in verschiedenen Typen vorgesehen. In
Frage kommen folgende Bauarten: Chaletbau (Einfami-
lienhaus), einstöckige Familienhäuser mit Mansardendach,
Einfamilienhäuser mit aufgebautem ersten Stock, sowie
Musterblock mit aufgebautem ersten Stock. Die ganze
Bauanlage soll mit Alleen und schattigen Spazierwegen
eine vorbildliche Anlage geben. Die Häuser selbst werden
sich architektonisch ganz dem heimatlichen Charakter an-
passen. Der Bebauungsplan, sowie die Bauprojekte der
verschiedenen Bautypen wurden in den letzten Tagen
der hiesigen Regierung zur Einsicht und Genehmigung
vorgelegt.

Es wäre sehr zu begrüßen, wenn die Vorarbeiten
bezw. die Slraßenanlage der Gartenstadt sofort in An-
griff genommen würde, damit der gegenwärtig herrschen-
den großen Arbeitslosigkeit abgeholfen werden könnte.

Auch könnte das zur Unterstützung von Arbeitslosen be-

stimmte Geld besser verwendet werden und zugleich
würde auch der Wohnungsnot gesteuert.

Die Pläne dieser Gartenstadt, die Herr Architekt
E. Dettwiler im Auftrage der Baugenossenschaft ver-
fertigte, sind in der Expedition der „Nationalzeitung"
ausgestellt.

Umbau des Orisschnlhauses in Liestal. Die Ge-
meinde Liestal verkaufte nach Fertigstellung des Rotacker-

schulhauses das Orisschulhaus dem Staat um die Summe
von 100,000 Fr. Die Regierung hat dann den Um-
bau in ein Gerichts- und Bibliothekgebäude
beschlossen und vom Landrat den hiefür notwendigen
Kredit erhalten. Mit den Arbeiten wurde am 7. März
1919 begonnen und zwar mit der Neuanlage der Stock-

treppen in armiertem Beton und der Unterkellerung der
beiden Flügel zur Unterbringung der Zentralheizungs-
räume. Diese Arbeiten, wie auch die Erstellung der

neuen Treppenhäuser, sowie die Verbindungsgänge sind

»

noch im Jahre 1919 vollendet worden. Das Jahr 1920
brachte dann den inneren Ausbau, sowie den äußern
Verputz. Anläßlich der Erstellung der Heizungskanäle
für die Warmwasserheizungsanlage zeigte es sich, daß
der Bodenbelag des Parterre zum größten Teil direkt
auf dem Erdreich lag und infolge Fäulnis durch Beton
ersetzt werden mußte. Die Arbeiten wurden zum größte»
Teil als Notstandsarbeiten durchgeführt und es ist auch

vom Bund die diesbezügliche Subvention in Aussicht
gestellt worden.

Heute gehen die Arbeiten ihrem Ende entgegen. Außen
und innen macht nun das Gebäude einen schmucken Ein-
druck und es machen die Umbauarbeiten dem bauleiten-
den Architekten Herrn Kantonsbaümeister Bohny alle
Ehre. Der Eingang, dekoriert durch Lorbeer, Oleander
und einen hübschen St. Georgsbrunnen, führt zu den
Treppenhäusern in den beiden Flügeln. Das Souter-
rain beherbergt seit lange schon in seinem rechten Flügel
das kantonale Arbeitsamt mit seinen Dependenzen. Die
übrigen Räume sollen die Kantonsbibliothek in sich fassen;
die bezüglichen Gestelle sind bereits eingebaut. Das erste
Stockwerk ist für das kantonale Kriminalgericht, das
zweite für das Obergericht bestimmt. Beide Stockwerke
umfassen daher je einen großen Gerichtssaal und die
verschiedenen Bureaux für die Gerichtsbeamten, den
Staatsanwalt usw. Selbst ein Dunkelzimmer ist vorge-
sehen. Besonders schmuck ist der Obergerichtssaal deko-

riert. Im ersten Stock ist außerdem noch die Abwart-
wohnung eingebaut.

Nach dem Stand der Arbeiten ist es wahrscheinlich
möglich, den Bau auf Neujahr zu beziehen, worauf die

freiwerdenden Räume im Regierungsgebäude zur Ver-
größerung der Museumsräume umgebaut werden müssen.

Der Bau eines Doppel Realschulhanses in Schaff-
Hausen wurde vom Stadtrat wiederum in Diskussion
gestellt. Das städtische Bauamt hat eine Vorlage aus-
gearbeitet und diese dem Stadtschulrat zur Begutachtung
überwiesen. Eine Kommission hat sich zunächst über die
Raumbedürfnisse vernehmen zu lassen. Alsdann werden
Schulrat und Kommission mehrere Projekte gemeinsam
besprechen.

Der Stadtrat hat die für das Jahr 1920 auszu-
richtenden Bau unter st ützungs-B ei träge folgender-
maßen festgesetzt: Für Private 8°/c>, für Baugenossen-
schaften 10 "/a und für industrielle Unternehmungen 2°/a
der Bausumme.

Wohnungsbauten in Aarau. Die Einwohnerge-
meindeversammlung Aarau lehnte den Wiedererwägungs-
antrag der sozialdemokratischen Partei auf Fortsetzung
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be! fommunalen 3öof)nung!baue! nach bei» jurûcîge»
fteltten ^ßrojeft für 70 -üöohnungen ab, ermächtigte aber
ben (Stabtrat, mit ber 2ßohnung!baugenoffenfd)aft Slarau
eine ißereinbatung für bie ©rftettung non 24 SBotjtiungen
abjufchliefjen, non benen jtoei Strittet Strbeiter roohiutttgen
fein fotlen.

ftornhaulumbouten m Oîorftfjad). Sauïommiffion
unb Stabtrat beantragen, bie Anlagen roeftlich be! lïorn»
häufe3 auszubauen. 3'" ootlftänbigen Programm
finb oorgefehen: Erhöhung ber befteijenben Seeniauer
auf 9Jleere§f)öf)e 401,25; ©rftellung einer 70 cm höh«»
Srüftung au! Sanbftein; SBeg» unb gärtnerifdje 9lit=

tagen; ©rftellung non jroei Sanbunglftellen für ben

2lu!lab oon ®ie! unb Sanb. Seiber ift e! ttod) nicht
mögtich, ben 9lu!lab non .tie! unb Sanb auf ben Sager»

platj roeftlidj bei Schlachthofe! ju oerlegen, weit bie

Saufoften für ©elcife, trau ufto. einen Setrag oon etma
400,000 ffranfen aulmacheit. So gerne man biefe Ser»
tegung oortiähme, fo fann fie bei ber herttigen tttapp»
heit auf bem ©elbinarft unb bei bem geringen Umfchlag
uortäitfig nicht in fÇrage fommen. Sie ©rftellung eine!
Sagerfjaufe! auf bent ißlatje mefttich bei Schlachthofe!
fann erft bann in! Üluge gefaxt roerben, menu beftimmte
älulficht beftefjt auf bauertibe Senühung biefer Sager»
räume. Ser Soranfdjlag für ben oollftänbigen Stulbau
lautet auf 78,500 fyr. Siber oortäufig fotlen toeggelaffen
toerben: bie Srüftunglmauer, bie gärtnerifdfen Anlagen,
fotoie ein Steil ber SBeganlagett. Stach biefen Slbfirichen
fomtttt ber Soranfdjlag noch auf 44,000 $r. Site 9tr=

beiteit fotlen int Saufe be! SBinter! al! Stotftanb!»
arbeiten burchgefüfjrt roerben.

©etoerfcefraaen.
Über biefe! Sf^'na referierte am britten Slbetib be!

Serner Staatlbürgerfurfe! ber fantonate ©enterbe»
fefretär Stationalrat tyofj in Sern, worüber
bem „Sttnb" folgenbe! berichtet roirb:

@! gab eine $eit, ba nian ©eroerbeftanb gröfi»
tenteit! untüchtige Sente juführte, bie ben Staub in SJtif»

adjtung brachten. §eute ift e! roieber beffer geworben,
beim man hot erfannt, baff ba! fianbroerf für Stückige
briber ©efchlefter bodE) aulfiftlreif ift. Sie Seruf!»
beratung hot gut geroirft. Siele roerben oon ber @r»

lernung eine! fpanbtoerf! abgehalten buret) bie foftfpie»
lige Sehrjeit. Ser ©eroerbeftanb barf oom Staate
Stipenbien für bie foftfpielige Sehrjeit oertangen; biefe

finb ebenfo berechtigt wie j. S. bie Stipenbien für an»

gefjenbe Seljrer. Sie ©eroerbeoerbänbe roerben bafür
fovgen, bofj nur fotdjen SJteifierti, bie ©araniie bieten,

aus ihren Sehrtingen tüchtige Arbeiter ju bitben, junge
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Seute anoertraut roerben, nicht folgen, bie nur ein 2lu!»
beutunglobjeft im Sehrbuben fetjen. 3'" tanton Sern
muff an einer ber techniffen SHittelfd)uten eine Spejial»
Haffe für gewerbliche Sehrer angegtiebert roerben, welche
oon ben betreffenbeit Sehkräften nach Seminar
ju abfoloieren ift. Sa! ©eroerbe erhält au! ben beiben
Sechnifen Siel unb Surgborf faft feinen Stachroptf)!.
Ser Danton Sern ift nicht baju ba, für bie halbe Sdjroeij
Siechttifer auljubitben. Säher füllte eine ber 2tnftalten
itt eine fantonate ©eroerbefctjule umgeroanbelt
werben. Siefer Söfung finb auch lücgierunglfrei'fe günftig
gefinnt. Sein Sehrlittglbiploiit muß, weil e! ein tfäfjig»
t'eitlaulroei! ift, größere Sebeutung jugemeffen roerbeii.

Sie ©etoerbefreiheit ntufj in bem Sinne eingefdjränft
roerben, bafj für alte Serufe Sorfdjriften aufgefteltt
roerben, um ba! tßfufchertum ju befämpfen. Ser ©e»

roerbeftanb geht felbftäubig oor, inbem er bie jebent
offenftehenbe SJteifterprüfung einführt. So fotnint
ber alte Sraudj ber Stnfertigang eine! SDteifterftücfe!
roieber ju ©hrett. @3 lnufj bafür geforgt roerben, bafj
bie £>anbiuerfer ihren Setrieb fauftnännifcf) richtig führen
lernen. @3 roerben Suchhaltung!» unb talfulatiönl*
fitrfe abgehalten. Sie Seute müffen Slulftettungen, Steffen
befuchen, $achfd)tiften lefen, Steifen inachen, um fief) ju
förbern.

feilte müffen auch o» ©eroerbe SDteifter unb ©efeKeti
bie 91 r b e i t o e r h ä 11 n i f f e regeln, nicht mehr bie erften
allein. Sie Seruflgemeinfcbaft, wie fie iit ber Sud)=
brueferei befteht (Seruflgeridjt tifro.), ift muffergültig,
ffür ba! ©eroerbe ift ba! 9lfforbIohn»Si)ftent förbertib.
Sie 54»Stu üben too dje muff uttbebingt al! Storm
für ba! ©eroerbe gelten unb je nach ber 9lrt auf 48
Stunben ermebrigt ober auf 60 f)eraufgefe^t roerben.
Sa! ift eine ©jiftenjbebingung. Ser SBaftjingtoner @nt»

rourf muh loeoibiert roerben wegen ber tonfurrenjierung
burch fotehe Staaten, welche bie! Slbfommen ablehnen.
3apan hot bie 57»Stunbentooche für fich ausbebungen,
Qnbien ebenfall!. Sie Sereinigten Staaten machen auch

nicht mit. 9llfo gerabe bie ftärfften 2Birtfchaft3gebiete
lehnen ab. Sent muh Stechnung getragen roerben. Sie
©eroiitnbeteiligung be! Slrbeiter! ift int ©eroerbe

ju begrüben. Sa! förbert bie Slrbeitlintenfität unb
macht baburch ben Seroerb mit ber fiärfern j}nbuftrie
möglich. Sa! Submiffioulroefen inufj geregelt
roerben, wenn ber ©eroerbeftanb nicht oerbluten foil.
Sunb, Äanton unb ©emeinben machten teiber bei ber
ifkeilbrücferei mit. ©I fotlen neutrale Serecl)uung!ftellen
gefdjaffen roerben. Ser bernifd;e Stegierunglrat hat oer»
fprodjen, nach ®kafi ber Submtffionloerorbnung be!
Sunbelrate! feinerfeit! eine Serorbnung ju erlaffen.
Qu Sejug auf bie Slullanbfoitfurrenj, unter welcher ba!
einheitnifche ©eroerbe furdjtbar leibet, ift ju fagen, bofi
bie fünft(id)e ^perabfetjung unferel Würfel ein jioeifcljuei^
bige! Schwert wäre. Sa! Überfrembunglproblem greift
auch in! ©eroerbe imb burd; eine gute Söfung be!
erftent roirb attdj ba! letjtere geförbert roerben.

Scfjiuer leibet ba! ©eroerbe unter ben Ärebituer*
l) äl tn iff en, weil ber fleine SJlann faft nicht ©elb auf«

nehmen fann. Sie Sürgfd)aft!genoffenfchaftett ber §attb-
roerfer, in welche jeber einen Setrag einjahlt, unb bie

mit Sanfen Ärebitoerträge abfdjliefjen, roirfen au!ge»
jeichuet. ©in £)anbei!» unb ©eroerbegefetj, ba!
ben unlautern SBettberoerb befämpft ufto., wirb @rof)e3
beroirfen.

Sie SJlonopoüSenbenjen finb oom Stanbpunft be!
©eroerbetreibenben ju oer.oerfen. 2tn Stelle fruchtbri«'
genber Qnitiatioe fetjen fie läfjitienbe Sitreaufratie unb

oernichten felbftänbige ©riftenjen. Sie eibgettöffifch^"
Sßerfe treten in ffonfurrenj mit ben ^anbroerferti. ®e'i
©eroerbetreibenben ift baburih Sdiabeu entftanben;
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des kommunalen Wohnungsbaues nach dem zurückge-
stellten Projekt für 70 Wohnungen ab, ermächtigte aber
den Stadtrat, mit der Wohnungsbaugenossenschaft Aarau
eine Vereinbarung für die Erstellung von 24 Wohnungen
abzuschließen, von denen zwei Drittel Arbeiterwohnungen
sein sollen.

Kornhausumbauten in Rorschach. Baukommission
und Stadtrat beantragen, die Anlagen westlich des Korn-
Hauses auszubauen. Im vollständigen Programm
sind vorgesehen: Erhöhung der bestehenden Seemauer
auf Meereshöhe 401,25; Erstellung einer 70 am hohen
Brüstung aus Sandstein; Weg- und gärtnerische An-
lagen; Erstellung von zwei Landungsstellen für den

Auslad von Kies und Sand. Leider ist es noch nicht
möglich, den Auslad von Kies und Sand auf den Lager-
platz westlich des Schlachthofes zu verlegen, weil die

Baukosten für Geleise, Kran usw. einen Betrag von etwa
400,000 Franken ausmachen. So gerne man diese Ver-
legung vornähme, so kann sie bei der heutigen Knapp-
heit auf dem Geldmarkt und bei dem geringen Umschlag
vorläufig nicht in Frage kommen. Die Erstellung eines

Lagerhauses auf dem Platze westlich des Schlachthauses
kann erst dann ins Auge gefaßt werden, wenn bestimmte
Aussicht besteht auf dauernde Benützung dieser Lager-
räume. Der Voranschlag für den vollständigen Ausbau
lautet auf 78,500 Fr. Aber vorläufig sollen weggelassen
werden: die Brüstungsmauer, die gärtnerischen Anlagen,
sowie ein Teil der Weganlagen. Nach diesen Abstrichen
kommt der Voranschlag noch auf 44,000 Fr. Die Ar-
beiten sollen im Laufe des Winters als Notstands-
arbeiten durchgeführt werden.

Gewerbefragen.
Über dieses Thema referierte am dritten Abend des

Berner Staatsbürgerkurses der kantonale Gewerbe-
sekretär Nationalrat Joß in Bern, worüber
dem „Bund" folgendes berichtet wird:

Es gab eine Zeit, da man dem Gewerbestand größ-
tenteils untüchtige Leute zuführte, die den Stand in Miß-
achtung brachten. Heute ist es wieder besser geworden,
denn man hat erkannt, daß das Handwerk für Tüchtige
beider Geschlechter doch aussichtsreich ist. Die Berufs-
beratung hat gut gewirkt. Viele werden von der Er-
lernung eines Handwerks abgehalten durch die kostspie-

lige Lehrzeit. Der Gewerbestand darf vom Staate
Stipendien für die kostspielige Lehrzeit verlangen; diese

sind ebenso berechtigt wie z. B. die Stipendien für an-
gehende Lehrer. Die Gewerbeverbände werden dafür
sorgen, daß nur solchen Meistern, die Garantie bieten,

aus ihren Lehrlingen tüchtige Arbeiter zu bilden, junge
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Leute anvertraut werden, nicht solchen, die nur ein Aus-
beutungsobjekt im Lehrbuben sehen. Im Kanton Bern
muß an einer der technischen Mittelschulen eine Spezial-
klaffe für gewerbliche Lehrer angegliedert werden, welche
von den betreffenden Lehrkräften nach dem Seminar
zu absolvieren ist. Das Gewerbe erhält aus den beiden
Techniken Viel und Burgdorf fast keinen Nachwuchs.
Der .Kanton Bern ist nicht dazu da, für die halbe Schweiz
Techniker auszubilden. Daher sollte eine der Anstalten
in eine kantonale Gewerbeschule umgewandelt
werden. Dieser Lösung sind auch Regierungskreise günstig
gesinnt. Dem Lehrlingsdiplom muß, weil es ein Fähig-
keitsausweis ist, größere Bedeutung zugemessen werden.

Die Gewerbefreiheit muß in dem Sinne eingeschränkt
werden, daß für alle Berufe Vorschriften aufgestellt
werden, um das Pfuschertum zu bekämpfen. Der Ge-
werbestand geht selbständig vor, indem er die jedem
offenstehende Meisterprüfung einführt. So kommt
der alte Brauch der Anfertigang eines Meisterstückes
wieder zu Ehren. Es muß dafür gesorgt werden, daß
die Handwerker ihren Betrieb kaufmännisch richtig führen
lernen. Es werde» Buchhaltungs- und Kalkulations-
kurse abgehalten. Die Leute müssen Ausstellungen, Messen
besuchen, Fachschriften lesen. Reisen machen, um sich zu
fördern.

Heute müssen auch im Gewerbe Meister und Gesellen
die Arbeitsverhältnisse regeln, nicht mehr die ersten
allein. Die Berufsgemeinschaft, wie sie in der Buch-
druckerei besteht (Berufsgericht usw.), ist mustergültig.
Für das Gewerbe ist das Akkordlohn-System fördernd.
Die 54-Stunden woche muß unbedingt als Norm
für das Gewerbe gelten und je nach der Art auf 48
Stunden erniedrigt oder auf 60 heraufgesetzt werden.
Das ist eine Existenzbedingung. Der Washingtoner Ent-
wurf muß revidiert werden wegen der Konkurrenzierung
durch solche Staaten, welche dies Abkommen ablehnen.
Japan hat die 57-Stundenwoche für sich ausbedungen,
Indien ebenfalls. Die Vereinigten Staaten machen auch

nicht mit. Also gerade die stärksten Wirtschaftsgebiete
lehnen ab. Dem muß Rechnung getragen werdem Die
Gewinnbeteiligung des Arbeiters ist im Gewerbe
zu begrüßen. Das fördert die Arbeitsintensität und
macht dadurch den Bewerb mit der stärkern Industrie
möglich. Das Submissionswesen muß geregelt
werden, wenn der Gewerbestand nicht verbluten soll.
Bund, Kanton und Gemeinden machten leider bei der
Preisdrückerei mit. Es solle» neutrale Berechnungsstellen
geschaffen werden. Der bernische Regierungsrat hat ver-
sprachen, nach Erlaß dèr Submiffionsverordnung des
Bundesrates seinerseits eine Verordnung zu erlassen.

In Bezug auf die Auslandkonkurrenz, unter welcher das
einheimische Gewerbe furchtbar leidet, ist zu sagen, daß
die künstliche Herabsetzung unseres Kurses ein zweischnei-
diges Schwert wäre. Das Überfremdungsproblem greift
auch ins Gewerbe und durch eine gute Lösung des

erstern wird auch das letztere gefördert werden.
Schwer leidet das Gewerbe unter den Kreditver-

Hältnissen, weil der kleine Mann fast nicht Geld ans-

Nehmen kann. Die Bürgschaftsgenossenschaften der Hand-
werker, in welche jeder einen Betrag einzahlt, und die

mit Banken Kreditverträge abschließen, wirken ausge-
zeichnet. Ein Handels- und Gewerbegesetz, das

den unlautern Wettbewerb bekämpft usw., wird Großes
bewirken.

Die Monopol-Tendenzen sind vom Standpunkt des

Gewerbetreibenden zu verwerfen. An Stelle fruchtbrin-
gender Initiative setzen sie lähmende Bureaukratie und

vernichten selbständige Existenzen. Die eidgenössische"
Werke treten in Konkurrenz mit den Handwerkern. De"
Gewerbetreibenden ist dadurch Schaden entstanden;
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